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14. Juli 2021 Heilbronner Stimme Juli 2021 Stimmt!
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13. Okt. 2021 Heilbronner Stimme

19. Okt. 2021 Heilbronner Stimme

privat eingesandte Fotos veröffentlicht. 

Nordic-Walking­
Kurs startet 

BAD WIMPFEN Ein Nordic-Walking­
Kurs startet am Freitag, 22. Okto­
ber, ari der VHS Unterland in Bad 
Wimpfen. An acht Terminen können 
die Teilnehmer jeweils um 16.30 Uhr 
ihre Ausdauer steigern und das 
Kreislaufsystem stabilisieren. Stö­
cke können bei Bedarf ausgeliehen 
werden. Anmeldung unter 07063 
9349791, per E-Mail an bad-wimp­
fen@vhs-unterland.de oder unter 
www.vhs-unterland .de. red · 

Beethoven und 
�eine Zeit 

OEDHEIM Der Musikpädagoge Mi­
chael Seil wird am Sonntag, 24. Ok­
tobe�. im katholischen Gemeinde­
haus Oedheim, Säukiesweg 2, über 
Beethoven und seine Zeit referie­
ren. Der Vortrag im Rahmen der 
Dachbodengespräche der Kolpings­
familie Oedheim beleuchtet die Epo­
che um 1800, eine Zeit der Umbrü­
che und Veränderungen, die das 
Werk Beethovens beeinflusst ha­
ben. Beginn ist um 17 Uhr. Es gilt die 
3G-Regel. Der Eintritt ist frei. red
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aufgewachsen und allen drei ist ein 
grüner Daumen und die Liebe zur 
Natur gemein. ,,Ich bin ein boden­
ständiger Mensch, sehr heimatver­
bunden, gehe gern wandern und re­
gelmäßig schwimmen als Aus­
gleich", erzählt er. 

Der Diplom-Verwaltungswirt war 
schon in vielen verschiedenen Kom­
munen tätig, zuletzt in Stuttgart als 
stellvertretender Bezirksvorsteher 
und Ver�altungsleiter. ,,Der Kon-

BA� FRIEDRICHSHALL Seit August ist Mykola Heinrich der neue Ortsvorsteher 
im Stadtteil - Viel Erfahrung aus anderen Kommunen 

takt mit Bürgern und die Unterstüt­
zung in nicht so einfachen Situatio­
nen hat sich durch beim Berufsle­
ben gezogen", sagt Heinrich. 

Jetzt wollte er selbst einmal in 
verantwortlicher Position stehen 

und die Ausschreibung im Platten­
wald kam genau zum richtigen Zeit­
punkt. ,,Nach elf Jahren Pendelei 
nach Stuttgart ist die Nähe natürlich 
ein Plus. Ich genieße es, dass der 
Tag mehr Zeit hat und damit auch 

der private Lebensbereich", sagt 
Heinrich. 

Wer nicht. auf die Ortsschilder 
achtet, merkt gar nicht, wo Amor­
bach aufhört und der Plattenwal,d 
anfängt. ,,Die Herausforderung ist, 

Auch den Außenbereich möchte er 
ertüchtigen, irgendwann dann auch 
das Haus ansprechender gestalten. 

Der Ortsvorsteher ist außerdem 
für die Städtepartnerschaften zu­
ständig. Auch da hofft e�, die Kon­
takte neu zu aktivieren und dass 
bald wieder Besuche möglich sind. 
Das gute Miteinander ist Mykola 
Heinrich in allen Bereichen das 
wichtigste Anliegen. 

In Mühle eingebrochen - Zeugen gesucht Sprinter überschlagen 
HARDTHAUSEN Unbekannte sind in 
der Nacht von Samstag auf Sonntag 
in eine Mühle in Kochersteinsfeld 
eingebrochen. Der oder die unbe­
kannten Täter drangen zwischen 
21.30 Uhr am Samstagabend und 
9.30 Uhr am Sonntagmorgen gewalt-

sam in den Verkaufsraum der Mühle 
an der Neuenstadter Straße ein und 
entwendeten eine unbekannte Sum­
me Münzgeld. Die Einbrecher 
machten sich außerdem mit schwe­
rem Gerät am Inventar zu schaffen, 
erbeuteten aber vermutlich kein 

weiteres Diebesgut. Zeugen, die im 
Tatzeitraum verdächtige Beobach­
tungen rund um die Neuenstadter 
Straße machen konnten, werden ge­
beten, sich unter der Telefonnum­
mer 07132 93710 beim Polizeirevier 
Neckarsulm zu melden. red

MÖCKMÜHL Auf einer Kreisstraße 
zwischen Lampoldshausen und 
Möckmühl hat sich am Montag ein 
Transporter überschlagen. Der 42 
Jahre alte Fahrer war gegen 7.30 
Uhr auf der Straße unterwegs, als er 
nach einer langgezogenen Links-

Re-Start mit stehenden Ovationen 

kurve die Kontrolle über den Trans­
portern verlor. Der Fahrer sowie 
zwei Mitfahrer wurpen bei dem Un­
fall verletzt und von Rettungskräften 
versorgt. 

Der Schaden am Transporter be­
läuft sich auf ruqd 30 000 Euro. red

Sinfonieorchester der Musikschule Unterer Neckar glänzte in der Sulmtalhalle mit Hits und Klassikern der.vergangenen Jahre 
Von Werner Glanz 

ERLENBACH Alle waren nach der lan­
gen musikalischen Durststrecke 
aufgeregt. Selbst Marco Rogalski, 
Schulleiter und Dirigent des Sinfo­
nieorchesters der Musikschule Un­
terer Neckar, räumte zu Beginn des 
ersten Konzertes nach �ei Jahren 
ein: ,,Auch ich bin nervös." 

Dennoch wurde „Music's Back", 
so das Motto in der Sulmtalhalle, zu 
einem Hörgenuss, der die Note Eins 
mit Sternchen verdient hatte. Das 
Publikum würdigte die Leistung des 
Ensembles mit reichlich Applaus -
am Ende sogar mit stehenden Ova­
tionen. 

Lange Zeit Doch bevor der erste 
Streicher über die Saiten strich und 
der erste Bläser in sein Instrument 
blies, freute sich Bürgermeister 
Uwe Mosthaf über den Re-Start 
nach zwei] ahren, die er als eine .,,lan­
ge, traurige Zeit" betitelte. Auch Ro­
galski bedauerte die Monate „ohne 

Auftrittsmöglichkeiten und Proben 
unter schwierigen Verhältnissen". 
Erst .seit Pfingsten könne man wie­
der gemeinsam üben. Dennoch 
habe man es geschafft, ein Konzert 
dieser Güte auf die Beine zu stellen. 
Sein Dank ging auch an die Gemeine 

de Offenau, die der Musikschule 
seit einiger Zeit den Saal in der Sali­
ne zur Verfügung stellt. ,,Offenau ist 
unsere neue Heimat geworden", so 
der Schulleiter. 

Dann wurde musiziert - und wie. 
Waren die ersten Takte bei „Hornpi­
pe" aus Händels „Wassermusik" 
noch von zaghafter Natur und von 
leichten Tontrübungen geprägt, 
wuchs das Orchester fortan immer 
mehr tu einer homogenen und aus­
drucksstarken Einheit zusammen. 
Die große Klangfülle des Sinfonieor­
chesters ließ auch bei der Suite aus 
Georges Bizets Oper „Carmen" kei­
ne Wünsche offen, und bei dem me­
lancholischen Tango „Oblivion" 
(Astor Piazzola) glänzte Gina Sasso 
mit ihrem einfühlsamen Violonc'el-

Das Sinfonieorchester überzeugte bei seinem ersten Auftritt nach zwei Jahren das 
Publikum - im Bild die Violoncello-Solistin Gina Sasso. Foto: Werner Glanz 

lo-Solo. 
Vieles könne man in Worte fas­

sen, aber nicht die Musik. Mit dieser 
Einführung leitete Rogalski über zu 
„Forrest Gump" (,,Einer meiner 

Lieblingsfilme"). Die Suite daraus 
meisterte das Orchester souverän, 
Streicher und Bläser bildeten eine 
traumhaft sichere Einheit. Am Ende 
wurde die Darbietung vom Publi-

kum mit Bravo-Rufen belohnt. Ein 
weiteres Solo zu hören war bei „Po­
cahontas" von Alan Menken. Doch 
nicht von einem Streicher oder Blä­
ser, sondern von Greta Rothweiler. 
Mit ihrer Mezzosopran-Stimme 
sorgte die Geigerin bei „Colors of 
the Wind" für Furore. ,,Ich bin mir si­
cher, dass wir Greta einmal auf einer 
Bühne der Welt hören und sehen 
werden", kommentierte Rogalski. 

Zugaben Rassige und mitreißende 
Klänge wurden von den „hochfide­
len Streichern" (Rogalski) beim 
Medley „Lord of the Dance" ge­
spielt. Stürmischer und nicht enden 
wollender Applaus des Publikums 
war der verdiente Lohn für die au­
ßergewöhnliche Interpretation. Die 
Zugabe ließ da nicht länger auf sich 
warten, obwohl, wie der Schulleiter 
sagte, dafür nichts expliziert einstu­
diert worden sei. Deshalb gab es 
nochmals Auszüge aus_ dem letzten 
Stück zu hören. Danach verließen 
die Musiker die Bühne. 
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Montag,
6. Dezember 202132 LOKALES

Montag
NECKARSULM
Audi-Forum, NSU-Straße 1. 15.00-16.00
Online-Kinderevent: Ho, Ho, Ho – Nikolaus-
Bastelzeit für Kinder
Ev. Martin-Luther-Kirche, Neuberg,
Mannheimer Weg 20. 17.30-18.30 Offene
Kirche im Advent: Dein Licht kommt. Jeden
Tag eine neue Lichtimpression und ein Text
zum Innehalten
Kath. Klosterkirche, Klostergasse 2.
10.00-18.00 Auf dem Weg nach Bethle-
hem. Erzählfiguren zeigen biblische Sze-
nen auf dem Weg zur Krippe

Geburtstage
Bad Wimpfen Axel Diedrich (80)
Erlenbach Irene Keicher (80)
Untereisesheim Stefanie Plößl (85)

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat.stimme@stimme-
mediengruppe.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine
Nur noch durch die Wohnung gekrochen

GUNDELSHEIM Barbara Riederer und ihr Mann hatten Corona – Geschmacksstörung hält bis heute an

Von unserer Redakteurin
Kirsi-Fee Rexin

W
enn Barbara Riederer
in der Küche steht,
überlegt sie genau, be-
vor sie sich etwas zube-

reitet. Quark, Paprika, Essig, Bana-
nen und vieles mehr kann sie nicht
mehr essen. Es schmeckt für sie
nach Benzin oder riecht verfault.
Dass ihr Geruchs- und Ge-
schmackssinn gestört ist, ist die Fol-
ge einer Corona-Infektion im ver-
gangenen Jahr. Inzwischen hat sich
die Gundelsheimerin wieder etwas
hochgerappelt, doch leicht war es
nicht. Und es ist auch noch nicht al-
les wieder wie davor. Dass es immer
noch Menschen gibt, die nicht an
Corona glauben, macht die 57-Jähri-
ge fassungslos.

Angesteckt hat sich Barbara Rie-
derer im Dezember 2020. Ihr Mann
Gerold hatte sich bei der Arbeit infi-
ziert, war kurze Zeit später positiv
getestet worden. Wenig später er-
wischt es auch sie. „Innerhalb von
einer halben Stunde ging es mir un-
heimlich schlecht“, erinnert sie
sich. Glieder-, Sehnen- und Muskel-
schmerzen plagen sie, sie bekommt
heftige Kopfschmerzen und Fieber.
Hinzukommt eine Mittelohrentzün-
dung, die Nasennebenhöhlen sind
dicht, im Gesicht hat sie Schwellun-
gen. Als Asthmatikerin ist sie vorbe-
lastet, hatte die chronische Erkran-
kung bisher aber immer gut im
Griff. Nun bekommt sie schlecht
Luft, muss bis zu acht Mal am Tag
eine hohe Dosis inhalieren. „Alle
Symptome waren gleichzeitig da“,
erzählt sie. Als medizinische Fach-
angestellte weiß sie, dass es kein
Mittel gegen Corona gibt. „Man
kann nur die einzelnen Symptome
bekämpfen. Aber wer will schon zig
Tabletten jeden Tag nehmen?“, er-
klärt sie. Sie habe sich deshalb auf
ein Grippemittel beschränkt, um
Fieber und Kopfschmerzen in
Schach zu halten.

Bleidecke In den folgenden Tagen
machen ihr auch hoher Blutdruck
und Herz-Rhythmus-Störungen zu

schaffen. „Wenn ich morgens ver-
sucht habe aus dem Bett zu kom-
men, hat es sich angefühlt, als wür-
de eine Bleidecke auf mir liegen“,
beschreibt sie. Auch ihrem Mann
geht es nicht gut. Durch die Muskel-
schmerzen können beide zeitweise
nur noch durch die Wohnung krie-
chen. „Unser Weg beschränkte sich
vom Klo aufs Sofa ins Bett.“

Sowohl bei Barbara Riederer als
auch bei ihrem Mann Gerold ver-
schwinden Geschmacks- und Ge-
ruchssinn. „Dadurch hat man auch
nur noch gegessen, wenn der Ma-
gen geknurrt hat“, erzählt sie. Rie-
derer nimmt in dieser Zeit rund
zehn Kilo ab. Ihre erwachsenen Kin-
der versorgen sie, indem sie für die
Eltern einkaufen und die Lebensmit-
tel auf der Terrasse abstellen. „Um
Nährstoffe aufzunehmen und bei
Kräften zu bleiben, haben sie uns
auch extra eine Suppe gekocht und
hingestellt.“ „Ich wusste, dass es mir
schlecht geht, aber ich dachte im-

mer, ich schaffe es noch einen Tag“,
beschreibt die 57-Jährige ihre Ge-
danken in dieser akuten Phase der
Erkrankung. Doch es habe auch
Momente der Angst gegeben,
„wenn ich nachts aufgewacht bin,
weil mein Herz so unkontrolliert ge-
schlagen hat“. Dann wiederum sei
sie auf der Couch gelegen, schon im
Delirium, und es sei ihr egal gewe-
sen, wäre sie nicht mehr aufge-
wacht. Nach einiger Zeit wird es bes-
ser, doch immer nur für wenige

Tage. „Dann kamen wieder Fieber-
schübe“, erzählt sie. So geht es mo-
natelang. Erst im März verlässt sie
zum ersten Mal wieder das Haus,
um ein paar Schritte zu spazieren.
Weit kommt sie nicht. „Ich war dann
erschöpft und hatte Schmerzen.“

Inzwischen haben sich Barbara
Riederer und ihr Mann wieder hoch
gekämpft. „Ich arbeite an meiner Fit-
ness, mache Gymnastik und fahre
wieder mit dem E-Bike streckenwei-
se ohne Motor“, erzählt die Gun-

delsheimerin. Weil sie noch Schmer-
zen in den Händen hat, dadurch bei-
spielsweise Sprudelflaschen einfach
fallen lässt, hat sie zudem eine Ergo-
therapie gemacht. Während bei ih-
rem Mann Geruchs- und Ge-
schmackssinn zurückgekommen
sind, kann Barbara Riederer nach
wie vor nur noch wenige Lebensmit-
tel mit Genuss essen. Vieles schme-
cke nach Terpentin und rieche fau-
lig. Sie dusche auch nur noch mit ge-
ruchsneutralem Baby-Shampoo.

Leugnen Barbara Riederer ist aktu-
ell zwei Mal geimpft. „Ich werde
mich auch boostern lassen. Nicht
nur für mich, sondern auch um an-
dere zu schützen“, betont sie. Dass
es angesichts der Bilder aus den In-
tensivstationen und den wissen-
schaftlichen Belegen immer noch
Menschen gibt, die nicht an Corona
glauben, mache sie fassungslos.
„Diese Menschen leugnen die Tat-
sachen.“

Zu Barbara Riederers
Beschwerden zählten auch

heftige Kopfschmerzen.
Themenfoto: Background/stock.adobe.com

Symptome
Kopf- und Gliederschmerzen und allge-
meiner Schwäche, die auf Covid-19 hin-
deuten könnten, sollten Betroffene te-
lefonisch ärztlichen Rat einholen. Ent-
weder über die allgemeine Corona-Te-
lefonnummer 116117, eine lokale Coro-
na-Hotline oder die Hausarztpraxis.
Diese Kontaktstellen informieren über
das weitere Vorgehen. red

In der Regel lässt sich Covid-19 anhand
der Krankheitszeichen nicht eindeutig
erkennen und nicht sicher von anderen
Atemwegserkrankungen wie Erkältung
oder Grippe unterscheiden. Bei Symp-
tomen wie Husten, erhöhter Tempe-
ratur oder Fieber, Schnupfen, Kurz-
atmigkeit, Verlust des Geruchs- oder
Geschmackssinns, Halsschmerzen,
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Keine Adventsfeier
Die Gemeinschaftsmesse des Ka-
tholischen Frauenbundes St. Diony-
sius findet am Mittwoch, 8. Dezem-
ber, um 9 Uhr, in St. Dionysius statt.
Die für den Nachmittag geplante Ad-
ventsfeier wird pandemiebedingt
abgesagt.

Neckarsulm

Ein zauberhaftes musikalisches Märchen
Die Bläsersymphonie Baden-Württemberg begeistert Grundschüler zweier Schulen

Von Peter Klotz

OFFENAU Herrliche Melodien wie
die Arie von Papageno „Der Vogel-
fänger bin ich ja, stets lustig, heissa,
hopsasa“ oder Taminos „Dies Bild-
nis ist bezaubernd schön“ aus Mo-
zarts Zauberflöte kannten die gut
vorbereiteten Grundschüler aus
Duttenberg und Offenau schon vor
Konzertbeginn. Und natürlich war
die Aufführung der „Zaubertröte“,
der kindgerechten Version der er-
folgreichen Oper, durch die junge
Bläsersymphonie Baden-Württem-
berg für alle Dritt- und Viertklässler
ein begeisterndes Erlebnis. Für
Emma, Lina und die übrigen 29 Kin-
der war die halbstündige Wande-
rung aus Duttenberg eine gute In-
vestition. Sie freuten sich zusam-
men mit ihren Lehrerinnen sowie
der Schulleiterin Anja Blüm auf den
besonderen akustischen Genuss.

Musikhochschule Den machte ih-
nen Isabel González-Villar, Lehrerin

am der Musikschule Unterer Ne-
ckar und Mitglied der Bläsersym-
phonie, vor Konzertbeginn noch
mal schmackhaft. Sie stellte die Ak-
teure von der Musikhochschule
Mannheim an Oboe, Waldhorn, Fa-
gott, Flöte und Klarinette sowie Diri-

gent Toni Scholl und Erzähler Jo
Jung vor und übte mit den Schülern
schon die Einsätze mit Hand- und
Augenzeichen. Die Sporthalle bot
ausreichend Platz für die 105 Schü-
ler und Lehrer, sowie das hervorra-
gend eingestimmte Oktett und war

mit bunten Scherenschnitten der
Hauptfiguren optisch auf den Inhalt
des Konzerts vorbereitet.

Viele Details Schon die ersten Ein-
sätze der Musiker ließen die Zuhö-
rer still werden und mit sichtbarer
Begeisterung dem Vortrag lau-
schen. War es vorher Isabel Gonzá-
les, die die Einstimmung übernom-
men hatte, so führte nun Chefdiri-
gent Toni Scholl durch die in Tönen
veranschaulichte dramatische Ge-
schichte. Jo Jung in der Rolle des Er-
zählers Joschi Schickenrieder steu-
erte die inhaltlichen Details bei und
sorgte für Lacher zwischendurch,
wenn er trotz Verbots mitsang und
den Hintergrund der Geschichte
durch Begriffe wie „schockverliebt“
aufpeppte. Ermuntert zum Mitsin-
gen wurden die Kinder, den fehlen-
den Text durch Mmmmh-Laute zu
ersetzen.

Nach einer guten Schulstunde
war die Zaubertröte dann komplett
erzählt und die Zuhörer bedankten

sich mit großem Applaus für diesen
gelungenen Einstieg in die Welt der
Oper. Lena, Nele, Leni, Leona, Celia
und Julian beschrieben, wie sehr ih-
nen Musik und Geschichte gefallen
hatte. Viele spielen selbst ein Instru-
ment und bewunderten das Können
der Musiker. Gefallen haben sicher
nicht nur den Sechs die humorigen
Beiträge von Jo Jung. Und dass das
Ganze direkt vor der Haustür statt-
fand, war ein weiterer Pluspunkt.

Bei dem Angebot von Isabel Gon-
zález-Villar, selbst Lehrerin an der
Musikschule und Mitglied des En-
sembles, hatten die beiden Rekto-
rinnen Franziska Thülly-Brenner
und Anja Blüm schnell zugegriffen,
denn Aufführungen in dieser Quali-
tät seien rar. Und dank der Förde-
rung durch die Stiftung Bildung und
Soziales der Sparda Bank zudem
kostenfrei. Hier geht es um einen
kindgerechten Zugang zur Welt der
klassischen Musik und einen alters-
gerechten Einblick in die faszinie-
rende Welt der Oper.

Die „Zaubertröte“ in der Offenauer Sporthalle: die Bläsersymphonie Baden-Würt-
temberg unter der Leitung von Toni Scholl mit Erzähler Jo Jung (links) Foto: Peter Klotz

Stadtarchiv erweitert Serviceangebote mit Auflicht-Scanner und öfviceangebote mit Auflicht-Scanner und öfviceangebote mit Auf fentlichem WLANlicht-Scanner und öffentlichem WLANlicht-Scanner und öf
Das Stadtarchiv Neckarsulm kann
derzeit nur nach vorheriger Termin-
absprache besucht werden. Termi-
ne können unter Telefon
07132 35331 oder per E-Mail: stadt-
archiv@neckarsulm.de vereinbart
werden. Ein Besuch ist nur bei Vor-
lage eines Genesenen-, Impf- oder
Testnachweises möglich. Als Test-
nachweis ist ein negativer PCR-Test
erforderlich. red

chivscanner sowie ergänzendes Zu-
behör im Rahmen des Förderpro-
gramms „WissensWandel. Digital-
programm für Bibliotheken und Ar-
chive innerhalb von Neustart Kul-
tur“ vollständig finanziert.

Surfen Einen digitalen Zusatznut-
zen bietet das Stadtarchiv seinen Be-
suchern auch mit dem neuen öffent-
lichen, gesicherten WLAN-Netz.

tet. Damit müssen die wertvollen
Bestände nicht mehr unnötig umge-
dreht oder aufgebogen werden.
Auch überformatige Unterlagen las-
sen sich so einscannen. Aktuell wer-
den die Standesamtsregister der
Stadt und der Stadtteile digitalisert.
Für die Neubeschaffung hat die
Stadt einen Zuschuss in Höhe von
16 164 Euro erhalten. Mit diesen
Bundesfördermitteln wurde der Ar-

genstände wie Siegel, Münzen und
Medaillen eingescannt und die Da-
teien Nutzern und Forschern per E-
Mail zur Verfügung gestellt werden.

Schonend digitalisiert Mit dem
neuen Gerät kann seltenes Archiv-
gut schnell und schonend digitali-
siert werden. Bücher, Karten oder
Pläne werden aufgeklappt auf den
Scanner gelegt und von oben belich-

NECKARSULM Das Stadtarchiv Ne-
ckarsulm hat seine digitalen Ser-
viceangebote erweitert. Mit dem
neuen Scanner habe das Stadtarchiv
die Voraussetzung geschaffen, um
wichtige Archivbestände mittel- bis
langfristig zu digitalisieren und on-
line verfügbar zu machen, teilt die
Stadt mit. Bereits jetzt können histo-
rische Unterlagen wie Urkunden,
Karten und Fotos oder wertvolle Ge-

Blauer Turm im Ausschuss
Die Sanierung des Blauen Turms ist
Thema in der öffentlichen Sitzung
des Technischen Ausschusses Bad
Wimpfen, die am Dienstag, 7. De-
zember, um 18.30 Uhr im Kursaal
stattfindet. Dabei geht es um die
Tragwerksplanung. Die Straßen-
bauarbeiten für die Feldwegsanie-
rung „An der Rappenauer Straße“
werden in der Sitzung vergeben.
Weitere Themen auf der Tagesord-
nung sind unter anderem ein Vor-
trag zum Talmarkt 2022, verschiede-
ne Baugesuche, eine Bauvoranfrage
für den Neubau eines Apartment-
hauses als Anbau am bestehenden-
Hotel Neckarblick und der Antrag
auf denkmalschutzrechtliche Ge-
nehmigung im Burgviertel 30, Unte-
re Hauptstraße, für die Sanierung
der Natursteinstützmauer.

Bad Wimpfen

Verordnung wird geändert
Über eine Änderung der Polizeiver-
ordnung der Stadt Bad Friedrichs-
hall wird in der öffentlichen Sitzung
des Verwaltungsausschusses am
Dienstag, 7. Dezember, um 18 Uhr
im Rathaus beraten.

Bad Friedrichsall
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Lichtblicke

Marco Rogalski
59, Leiter der Musikschule Unterer

Neckar, Bad Friedrichshall

„Verantwortung tragen – Hoff-
nung leben“, so habe ich meinen
Weihnachtsbrief 2021 an die Mu-
sikschüler, Eltern, Mitarbeiter
und Partner überschrieben. Zu
meinen Sternstunden zählt, wenn
Kinder musizieren, wenn sie sin-
gen und sich an Liedern und der
Instrumentalmusik erfreuen. Bei
all ihrem Eifer zählt nicht in erster
Linie der Erfolg oder das besser
sein als andere. Vielmehr ist es
das Leben selbst, das Leistung
und Fortschritt wertvoll macht.
Darum bin ich voll Hoffnung, dass
uns der Weg zusammen mit den
Kindern in eine gute Zukunft ge-
lingt. Wir gehören einer Gemein-
schaft an, die uns in allen Lebens-
lagen trägt und hält. Das heißt
aber nicht, die Dinge einfach lau-
fen zu lassen nach dem Motto: es
wird schon klappen. Eigenverant-
wortung ist nötig und stetes Enga-
gement. Erst dann besteht die
Chance, dass alles gut werden
kann. Jetzt befinden wir uns be-
reits im zweiten Jahr, in dem musi-
kalische Auftritte in der Advents-
zeit nicht möglich sind. Die Maß-
nahmen der Corona-Pandemie
nehmen unseren Schülerinnen
und Schüler einen Teil ihres Kind-
seins und sie setzen Jugendlichen
Grenzen in ihrer Entfaltung. Die
Musikschule Unterer Neckar hat
mit Lehrern und Schülern in den
vergangenen Monaten intensiv
daran gearbeitet, um etwa bei den
traditionellen Adventskonzerten
stets den aufmerksamen Zuhö-
rern Freude und Begeisterung zu
vermitteln. Wir leben in der Hoff-
nung, dass wir bald wieder öffent-
lich auftreten dürfen. Die vier Ad-
ventswochen sind eine besondere
Zeit der stimmungsvollen Erwar-
tung. Darum sollten die Tage vor
Weihnachten ein gutes Gefühl der
Geborgenheit und Gemeinschaft
schenken. Weihnachten ist und
bleibt das Fest der Hoffnung und
des Lichts, besonders für unsere
Kinder. Ihnen eine gute und siche-
re Zukunft zu geben, das muss un-
sere Verantwortung und unser
Streben sein. az

Aus der Grausamkeit entsteht das WerkAus der Grausamkeit entsteht das WerkAus der Grausamkeit entsteht das W
Das Siebenbürgische Museum zeigt die künstlerische Verarbeitung von Deportation und Zwangsarbeit

Von Anton Zuber

GUNDELSHEIM „Das Laub gesammelt
auf fünf Herbsten“: Mit diesem Satz
des rumänischen Dichters Oskar
Pastior ist die Ausstellung von Bil-
dern und Skulpturen im Siebenbür-
gischen Museum betitelt. Anschau-
lich werden die Erlebnisse der
Zwangsverschleppung aus Sieben-
bürgen in die damalige Sowjetunion
durch zahlreiche Exponate aus ver-
schiedenen Epochen gezeigt. In den
Zeugnissen der Kunst finden sich
Spuren, die neben dem Eingriff in
viele Familienschicksale auch die
Bereiche der Literatur und der Bil-
denden Kunst tangieren.

Unter den Deportierten waren
junge Künstler wie Friedrich von
Bömches und Karl Brandsch, die
zwischen 1945 und 1949 das Schick-
sal mit knapp 70 000 Menschen
„deutscher Volkszugehörigkeit“ aus
Rumänien teilten. In den Arbeitsla-
gern im Donbass, im Ural und in Si-

birien kämpften sie um ihr Leben,
wobei nicht wenige dieses verloren.

Entmündigung Kreative Persön-
lichkeiten erlebten zudem die Grau-
samkeiten der „künstlerischen Ent-
mündigung“. Sie wurden gezwun-
gen, Stalin-Serienpotraits und Mar-
schallköpfe nach Fotobildern anzu-
fertigen. Oftmals sicherten sich die
Künstler so ihr Überleben. Selbst
nach ihrer Heimkehr mussten die
meisten von ihnen zuerst ihre Leid-
erfahrungen verarbeiten, ehe sie
diese nach Jahrzehnten in Kunst
und Literatur umsetzen konnten.

Die Künstlerin Eva-Maria Schei-
ner machte erst in den 1960er Jah-
ren ihr persönliches Drama in ar-
chaisch anmutenden Linolschnitten
zum Thema. Zentral sind in dieser
Schaffensphase die Figur der Mut-
ter mit dem zu beschützenden Kind
und das Kreuz als Chiffre allen Lei-
dens. Friedrich von Bömches dage-
gen malte und schnitzte bereits wäh-

rend der Deportation. Schonungs-
los zeigen seine Kompositionen,
meist aus der Emotion heraus, den
Menschen als den grotesk existen-
ziell Scheiternden. Die Grenzen der

Leiblichkeit und des Geistes in einer
Welt der Gewalt materialisieren sich
bei ihm in Visionen und Dimensio-
nen des Aus-der-Zeit-herausgeho-
ben-Seins.

In den Künstlergenerationen
nach 1990 gingen zahlreiche sieben-
bürgische Kunstschaffende auf die
Erlebnisse ihrer Eltern und Großel-
tern in den Kohlebergwerken des
Donbass ein. Werke dazu sind ein
ausdrucksstarkes Beispiel. Etwa die
Szenen der Deportation der Schäß-
burgerin Lilian Theil in einer groß-
angelegten Textil-Erzählung. Ab
den 1970er Jahren setzten sich jun-
ge Künstler wie der 1935 geborene
Peter Jacobi gestalterisch mit dem
Trauma der Deportierten-Generati-
on auseinander. Die sowjetische
Realität, in Erinnerungserlebnissen
festgehalten und tradiert, verdichtet
sich symbolisch in seinem Fufoaica-
Objekt.

INFO Die Ausstellung
Im Siebenbürgische Museum Gundels-
heim ist „Das Laub gesammelt aus fünf
Herbsten – Kunst und Deportation“ bis
zum 24. April 2022 zu sehen, www.sie-
benbuergisches.museum.de.

Die Vorsitzende des Siebenbürgischen Museums Irmgard Sedler und Museumslei-
ter Markus Lörz bei dem Gemälde „Pietá“ von Friedrich von Bömches. Foto: Zuber

Großinvestition für Untereisesheim
NÖRDLICHER LANDKREIS Wie steht es um den Einbau und den Kauf von Luftreinigern in den Schulen? Unterschiede bei den Kommunen

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

L
uftreiniger in Schulen und
Kitas gehören zu den großen
Diskussionsthemen: Befür-
worter solcher Anlagen, da-

runter Eltern und Lehrer, sehen in
ihnen einen Baustein, um möglichst
alle in den Klassenzimmern in der
Corona-Zeit zu schützen. Andere al-
lerdings weisen darauf hin, dass Lüf-
ten manchmal besser sei. Eine Um-
frage in Rathäusern im nördlichen
Landkreis zeigt: Die Kommunen
handhaben Investitionen ganz un-
terschiedlich, allerdings haben
nicht alle Rathäuser auf unsere An-
frage geantwortet.

Ein vorgezogenes Weihnachtsge-
schenk hat kürzlich die Gemeinde
Untereisesheim erhalten. Der Bund
fördert den Ort dabei, in der Grund-
schule fest installierte Luftreiniger
zu montieren. Es gibt 500 000 Euro
als Zuschuss, insgesamt erwartet
Bürgermeister Bernd Bordon Aus-
gaben in Höhe von 750 000 Euro. Bis
wann die Arbeitstrupps anrücken
und Löcher in die Außenwand boh-
ren, lässt sich nicht sagen. Als
nächstes befasst sich der Gemeinde-
rat damit, auch ein Architekt kommt
mit ins Boot.

C02-Ampeln Möckmühl geht ei-
nen anderen Weg. Der Gemeinderat
hat sich kürzlich mehrheitlich dage-
gen ausgesprochen, Luftreiniger zu
kaufen. Die Stadtverwaltung hatte
dem Gremium vorab eine ausführli-
che Stellungnahme mitgegeben.
Solche Geräte könnten demnach
zwar in der Lage sein, Viren aus der
angesaugten Luft zu entfernen oder
zu inaktivieren. Wie effizient sie
sind, hänge aber von mehreren Fak-
toren ab: beispielsweise dem Ort
der Aufstellung sowie der Luftver-
teilung im Raum. Zwischen den Zei-
len war auch zu lesen: Lüften bleibt
erhalten, auch wenn ein Gerät steht.
Statt der Luftreiniger hat der Ge-
meinderat CO2-Ampeln eingekauft.
Hardthausen hat nach eigenen An-
gaben keine Reiniger erworben.

Jagsthausen gehörte im nördli-
chen Landkreis zu den ersten Kom-
munen, die eine Grundschule mit

mobilen Luftfilteranlagen ausgestat-
tet haben. 9000 Euro nahm der Ort
in die Hand, gefördert wurde die
Maßnahme mit 4100 Euro.

Bad Wimpfen hat ebenfalls inves-
tiert. Auf Anfrage unserer Zeitung
betonte das Rathaus, dass die Stadt
15 Luftfilter angeschafft habe. Drei
Kindergärten hätten je zwei Geräte
erhalten, das Hohenstaufen-Gymna-
sium bekam sechs und die Ludwig-
Frohnhäuserschule drei Anlagen.
Die Kosten lagen bei fast 36 000
Euro.

Erlenbach hat 20 000 Euro für sei-
ne Grundschule in die Hand genom-
men. Neun Klassen- sowie das Leh-
rerzimmer wurden ausgestattet, au-
ßerdem die Räume der Sprachförde-
rung und der Kernzeit. Gundels-
heim setzte 52 000 Euro, um 59 Fil-
ter für die Horneck-Grund-und-Re-
alschule zu kaufen.

Die Stadt Neckarsulm hat für
Schulen und Kitas insgesamt 65
Stück gekauft. Laut Rathausspre-
cher Andreas Bracht belief sich die
Investition auf 56 000 Euro, 34 000

Euro davon gingen in die Schulen.
Auch Oedheim stattete Klassenräu-
me mit den speziellen Maschinen
aus. In der Kochertalschule erhiel-
ten 15 Zimmer solche Geräte, dafür
ausgegeben wurden 15 000 Euro,
betont die Gemeindeverwaltung.

Vielfältig Gleich nach den Sommer-
ferien stand im Gemeinderat Bad
Friedrichshall das Thema „Mobiles
Lüften in den Schulen“ auf der Ta-
gesordnung. Deutlich wurde: Die
Stadt hatte zum damaligen Zeit-

punkt bereits 15 besondere Geräte
für Schulen gekauft, den Einzelpreis
bezifferte die Verwaltung auf fast
4000 Euro. Auch in der Kindertages-
einrichtung Wächterstift waren da-
mals schon drei mobile Geräte im
Einsatz. Die Stadt Bad Friedrichs-
hall hat außerdem über 200 CO2-Am-
peln angeschafft. Das Bad Fried-
richshaller Rathaus ging außerdem
auf die Gesamtkosten ein. Unterm
Strich kostete das Paket fast 74 000
Euro. 50 Prozent davon werden ge-
fördert.

Jagsthausen hat als eine der ersten Kommunen im Landkreis die Grundschule mit
mobilen Luftreinigern ausgestattet. Fotos: Archiv/Gajer

Reiniger und Arbeitsplatte in einem: Neuenstadt hat einen Teil der Unterrichtsräume
mit solchen Anlagen versorgt.

Gemeinde erhöht Grundsteuersätze
Grundsteuer A und B auf 400 zu er-
höhen. Bei der Gewerbesteuer än-
dert sich nichts.

Die Erhöhung bedeutet etwa für
den Eigentümer eines Einfamilien-
hauses (ab 2021), dass er anstatt
151,59 Euro nun 173,24 Euro Grund-
steuer bezahlt. Für ein unbebautes
Grundstück steigt die Steuer von
47,60 Euro auf 54,40 Euro. kam

rungen informiert. Das sei eine gute
Gelegenheit, in Langenbrettach die
Hebesätze anzupassen, heißt es in
der Sitzungsvorlage.

Die derzeitigen Hebesätze der
Gemeinde gelten laut Lena Wagen-
blast bereits seit 2005 (Grundsteuer
A und B: 350; Gewerbesteuer: 360)
unverändert. Der Gemeinderat
stimmte zu, die Hebesätze für die

LANGENBRETTACH Die Gemeinde
Langenbrettach erhöht die Hebesät-
ze für die Grundsteuer. Kämmerin
Lena Wagenblast informierte in der
Gemeinderatssitzung, dass die
Grundsteuerreform 2025 in Kraft
tritt und sich die Gemeinden jetzt da-
rauf vorbereiten. In Grundsteuer-
jahresbescheiden für 2022 werden
die Bürger über anstehende Ände-

Programm des Kultusministeriums
schehen beherrschbar bleibe und der
Unterricht in Schulen und die Betreu-
ung in Kitas nach den Sommerferien
möglichst ohne weitreichende Beein-
trächtigungen erfolgen können. Das re-
gelmäßige und ausdauernde Lüften sei
„eine besonders wirksame und unver-
zichtbare Maßnahme“. Ergänzt wer-
den könne das durch mobile Raumluft-
filtergeräte und CO2-Sensoren. red

Das Land hat diesen Sommer eine so-
genannte „Förderrichtlinie zum För-
derprogramm für mobile Raumluftfil-
tergeräte und CO2-Sensoren an Schu-
len und Kindertageseinrichtungen“
vorgestellt. Damals betonte das Land,
dass angesichts des damals „dynami-
schen SARS-CoV-2-Geschehens“
weiterhin Vorkehrungen getroffen wer-
den müssten, damit das Infektionsge-

Bebauungsplan ist Thema
Die Planung für das Baugebiet
„Westlicher Ortsrand“ im Ortsteil
Olnhausen wird in der nächsten öf-
fentlichen Sitzung des Gemeindera-
tes Jagsthausen am Mittwoch, 15.
Dezember, 19 Uhr, in der Bergwald-
halle vorgestellt. Der Vorentwurf
soll dabei gebilligt und für die Betei-
ligung der Öffentlichkeit und Be-
hörde freigegeben werden. Darüber
hinaus wird über den Haushalt 2022
beschlossen, ein Ingenieurvertrag
im Rahmen des Starkregenrisiko-
managements wird Øabgeschlos-
sen und die Gebührenordnung für
die Friedhöfe angepasst.

Jagsthausen

Info-Veranstaltung zu BrInfo-Veranstaltung zu BrInfo-V eitband
mieren möchte, hat dazu die Mög-
lichkeit beim digitalen Glasfaserauf-
takt der Deutschen Giganetz und
der Stadt Bad Friedrichshall. Das
Telekommunikationsunternehmen
lädt am Mittwoch, 15. Dezember, um
19.30 Uhr zu einer digitalen Infor-
mationsveranstaltung ein. Anmel-
dung im Internet unter deutsche-gi-
ganetz.de/badfriedrichshall. red

BAD FRIEDRICHSHALL Die Stadt Bad
Friedrichshall hat eine Kooperati-
onsvereinbarung mit der Deut-
schen Giganetz abgeschlossen, die
einen Aufbau des Glasfasernetzes
auf eigene Kosten plant. Die Vorver-
marktung ist bereits angelaufen und
dauert noch bis 20. März 2022. Wer
weitere Fragen hat oder sich näher
über das Infrastruktur-Projekt infor-

Bräuche rund um
WeihnachtenWeihnachtenW

NECKARSULM Die Geschichten rund
um Weihnachten und all die Bräu-
che, die dazugehören, sind Thema
eines Online-Vortrages der Kräuter-
frauen Obereisesheim. Viele Legen-
den und Mythen, die auch die Volks-
heilkunde mit ihren Pflanzen und
Kräuter betreffen, ranken sich um
die winterliche Zeit. In diese mysti-
sche Zeit tauchen Teilnehmer am
Mittwoch, 15. Dezember, um 19.30
Uhr ein. Der Vortrag auf Zoom dau-
ert 45 Minuten, anschließend gibt es
Zeit für Fragen. Die Teilnahme kos-
tet acht Euro. Anmeldung und Infos
bei Ingrid Hagner unter 07132 41024
oder per E-Mail an kraeuterfrau-
en@obereisesheim.net. red
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